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Um konzentrierter arbeiten zu 
können, hat etwa die Hälfte 
der deutschen Unternehmen 
einen konferenzfreien Tag ein-
geführt. Doch der führt nicht 
automatisch zu einer höheren 
Produktivität der einzelnen 
Mitarbeiter, das hat die Studie 
„Workplace Survey 2009“ des 
Personaldienstleisters Robert 
Half herausgefunden. 
Befragt wurden über 6.000 
Manager in 20 Ländern. Um 
tägliche Meeting-Marathons zu 
verhindern, gibt es in 52 Pro-
zent der deutschen Unterneh-
men einen Tag pro Woche ohne 
Konferenzen – in 33 Prozent der 
Fälle gilt diese Regelung für die 

Konferenzfreier Tag hilft nicht weiter

Auszeichnung für LBS

Auf dem Symposium „Vision, Werte, Feed-

back – Aufbruch zu einer neuen Leistungs-

kultur“ der Dr. Wildenmann Consulting, 

Ettlingen, wurde Dieter Fichtner, LBS Bau-

sparkasse Baden-Württemberg, mit dem 

INNOVATIONS-AWARD

Haufe Akademie 
kauft DVS

EXPANSION

Die Haufe Akademie in Freiburg 

hat mit Wirkung zum 1. Novem-

ber 2009 die DVS-Deutsche 

Verkaufsleiter Schule GmbH, 

München, zu 100 Prozent 

gekauft. Die DVS gehörte zuvor 

dem Verlag Moderne Industrie, 

einem Tochterunternehmen des 

Süddeutschen Verlags. Zugleich 

wird die DVS-Tochter, der Ver-

lag Norbert Müller, im Rahmen 

des Verkaufs in die Haufe Medi-

engruppe integriert.

Mit der DVS verstärkt die Haufe 

Akademie ihr Themenspektrum 

rund um die Vertriebsqualifi-

zierung. Das Angebot der DVS 

umfasst neben dem traditions-

reichen „Deutschen Vertriebs- 

und Verkaufsleiter-Kongress“  

Ausbildungsprogramme zu 

rund 40 unterschiedlichen Ver-

triebsthemen.

STUDIE WORKPLACE SURVEY 2009

gesamte Belegschaft und in 19 
Prozent nur für einzelne Abtei-
lungen. Damit liegt Deutschland 
weit über dem internationalen 
Durchschnitt, bei dem nur 28 
Prozent gänzlich terminfreie 
Tage kennen.
Doch auch wenn Besprechungen 
zeitraubend und ineffektiv sein 
können, steigern Arbeitstage 
ohne Konferenz nicht automa-
tisch die Produktivität. So sind 
53 Prozent aller Angestellten 
mit einem Tag ohne Meetings 
in der Woche der Meinung, 
dass ein ungestörtes Arbeiten 
ohne Unterbrechung sich nicht 
spürbar auf ihr Arbeitsergebnis 
auswirken würde.

5 Tipps für produktive Meetings
1.  Dauer des Meetings auf 45 Minuten begrenzen. Danach 

lassen Konzentration und Aufmerksamkeit der Teilneh-
mer nach.

2.  Geschäftsessen statt normaler Meetings anberaumen. 
Dadurch kann die Essenszeit produktiv genutzt werden, 
und die Besprechungsdauer ist automatisch auf die Zeit 
des Essens begrenzt.

3.  Für regelmäßig stattfindende Meetings sollten im Vorfeld 
von den Teilnehmern Themen eingefordert werden. Reicht 
niemand Themenvorschläge ein, kann die Besprechung 
abgesagt werden.

4.  Für jeden Agendapunkt sollte ein eigener Zeitrahmen 
festgelegt werden, auf dessen Einhaltung der Diskussi-
onsleiter achtet.

5.  Wenn ein Agendapunkt nicht hinreichend erörtert werden 
kann, da wichtige Teilnehmer oder Informationen fehlen, 
sollte gleich zum nächsten Tagesordnungspunkt überge-
gangen werden.

Dieter Fichtner (li.) und 
Dr. Bernd Wildenmann mit dem 
Innovations-Award.
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„Innovations-Award“ der Wildenmann-

Gruppe ausgezeichnet. Gewürdigt wurde 

damit Fichtners Idee, die klassische Balanced 

Scorecard (BSC) von Robert S. Kaplan und 

David P. Norton um die zwei Perspektiven 

„Führungsleistung“ und „Verkäuferleistung“ 

zu ergänzen. Traditionell misst die BSC die 

vier Dimensionen „Finanzperspektive“ 

(Kennzahlen zum Erreichen der finanziellen 

Ziele), „Kundenperspektive“, „Prozessper-

spektive“ und „Wachstumsperspektive“. 

Fichtner, der die Leistung einer Bezirksdi-

rektion erfassen wollte, führte zusätzlich 

eine „Führungsperspektive“ (Bezirksdirek-

toren erhalten unter anderem regelmäßig 

ein 360-Grad-Feedback) und eine „Ver-

kaufsperspektive“ (Verkäufer werden an 

LBS-spezifischen Erfolgskriterien gemes-

sen) ein. Die Kennzahlen für die zwei 

neuen Perspektiven werden mit wissen-

schaftlich abgesicherten Methoden erhoben 

und zu einem Index umgearbeitet, sodass 

am Ende alle Bezirksdirektionen verglichen 

werden können.




